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Geschlechtsorgane der Hündin
Die Geschlechtsorgane der Hündin bestehen 
aus den paarig angelegten Eierstöcken, den 
Eileitern, der Gebärmutter und der Scheide mit 
der Scham.

Die Eierstöcke (Ovarien) der Hündin liegen in der 
Lendengegend, knapp hinter den Nieren und 
direkt unterhalb der Wirbelsäule. Die Größe eines 
Eierstocks beträgt ca. 2x1,5x1,5 cm. Die Eizellen 
werden bereits zum Zeitpunkt der Embryonalent-
wicklung der Hündin in den Eierstöcken angelegt 
und verbleiben dort bis das Tier geschlechtsreif 
wird. Mit Beginn der Geschlechtsreife, inner-
halb der Läufigkeit in der Standhitze kommt es 
spontan zum Eisprung (Ovulation), d.h. Eizellen 
werden vom Eierstock in die Eileiter abgegeben. 
Im Eileiter „warten“ die Eizellen auf die Spermi-
en. Eine Besonderheit des Hundes ist, dass die 
Eizellen beim Eisprung unreif sind. Nach der 
Ovulation dauert es mindestens ca. zwei Tage, 
bis die Eizellen reif, also befruchtungsfähig sind. 
Über einen Zeitraum von einem bis drei Tagen 
können die Eizellen befruchtet werden. Da Sper-
mien bei guter Ejakulatqualität bis zu fünf Tage 
überlebensfähig sind und nach ca. einem Tag 
im weiblichen Genitale befruchtungsfähig sind, 
erklärt sich die variable Trächtigkeitsdauer von 
58 bis 68 Tagen. Die Befruchtung erfolgt im 
Eileiter, von dort aus gelangen die befruchteten 
Eizellen in die Gebärmutter. Die Embryonen ver-
teilen sich bei einer Trächtigkeit gleichmäßig in 
der Gebärmutter. Die Gebärmutter der Hündin 

besteht aus zwei Uterushörnern, die in einen 
Uteruskörper übergehen. Die Gebärmutter ist 
bei Hündinnen ca. bleistiftstark, bei pathologi-
schen (krankhaften) Veränderungen, wie z.B. 
einer Gebärmuttervereiterung, kann sie prall mit 
Eiter gefüllt werden und bis zu armdick werden. 
Im Rahmen einer Trächtigkeit ist sie zunächst 
ampullenartig gefüllt, bei weiterem Wachstum 
der Welpen stellt sie sich einheitlich verdickt dar. 
Den Verschluss der Gebärmutter stellt der Mut-
termund dar, der dem Gebärmutterhals, der 
Cervix, zugeordnet wird. Diese Verschlussvor-
richtung öffnet sich nur kurzzeitig in der Läu-
figkeit, um das Hereinspülen von Spermien zu 
ermöglichen, bzw. in der Geburt, damit die 
Welpen geboren werden können. Durch den 
Gebärmutterhals steht die Gebärmutter mit der 
Scheide (Vagina) in Verbindung. 
Die Scheide geht in den Scheidenvorhof über, in 
den auch die Harnröhre mündet. Das Genitale 
endet mit der Scham und den von außen sicht-
baren Schamlippen. Interessant ist die Winke-
lung des Genitaltraktes: Im Vergleich zur Scham 
verläuft die Scheide ca. in einer 45-90°- Winke-
lung nach oben, um dann weiter bis zum äu-
ßeren Muttermund zu verlaufen. Beim Deckakt 
folgt der Rüde dieser Winkelung, penetriert die 
Scham, und der Penis kommt in der Scheide 
zu liegen. Für ein vollständiges Verknoten beim 
Deckakt muss der Bulbus glandis an der Um-
schlagstelle zu liegen kommen und die Hündin 
zudem rhythmische Kontraktionen der Muskula-
tur in der Scheide durchführen. 
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